
 

  

Projekt Klimaschutz und Nachhaltigkeit  
Prof. Dr. Christian Schrader 

Zusammenfassung 
Im Sommersemester 2008 wurde der Ist-Zustand erfasst, inwieweit das Thema 
Nachhaltigkeit bereits in der Lehre der Hochschule Fulda vertreten ist. Es ist in einer 
erstaunlichen Anzahl und Breite vorhanden. Dies fiel bislang nicht auf, weil es intransparent 
und unzusammenhängend stattfindet. Dieser Bericht zeigt die Ansatzpunkte auf, analysiert 
sie und endet mit Vorschlägen, wie sich eine Profilierung im Feld Nachhaltigkeit ergeben 
könnte.  

Daneben wurde eine Lehreinheit zum Klimaschutzrecht im Sommersemester 2008 
erstmals durchgeführt und nach Evaluierung im Wintersemester 2008 als 
studiengangübergreifendes Projekt angeboten. 

Erstes Ziel: Klimaschutz und Nachhaltigkeit in der Lehre  
I. Vorgehen 
Um den Stand der Berücksichtigung von Klimaschutz und Nachhaltigkeit in der Lehre an 
der HFD festzustellen wurden Gespräche mit allen Fachbereichen sowie dem AStA geführt 
und alle Studiengangs- und Modulbeschreibungen sowie das Vorlesungsverzeichnis 
ausgewertet. Im umfassenden Endbericht wurden die Ergebnisse dargestellt und mit 
theoretischen Konzepten sowie dem Stand anderer Hochschulen abgeglichen. 

II. Nachhaltigkeit als Anforderung, insbesondere an Hochschulen 
Der Begriff Nachhaltigkeit entstand auf internationaler Ebene und ist inzwischen auf 
Bundes- und Landesebene sowie auf Unternehmensebene breit verankert. In der 
Hochschulbildung entstanden Konzepte, Netzwerke und erste Studiengänge zur Förderung 
der nachhaltigen Entwicklung.  

IV. Nachhaltigkeit in der Lehre an der Hochschule Fulda 

1. Begriffliche Unschärfe als Problem und Chance 
Der Begriff Nachhaltigkeit wird nicht einheitlich definiert. Im Anschluss an die 
Nachhaltigkeitsstrategie Hessens und an einen BMBF-Leitfaden geht dieses Projekt von 
dem weithin vertretenen Modell der drei Säulen Ökologie-Ökonomie-Soziales aus. Dies 
eröffnet Chancen. Nachhaltigkeit hat einen breiten Ansatz, der sich in allen Studiengängen 
der HFD wiederfindet. 

2. Übergreifende Aspekte 
Die Nachhaltigkeit ist ein zentraler Bestandteil des Leitbilds der Hochschule Fulda vom 
10.7.2002, ergänzt am 7.11.2007. Initiativen der Hochschulleitung, des Senats oder des 
AStA, diesen Bestandteil systematisch und übergreifend zu gestalten, liegen bisher nicht 
vor. 

3. Fachbereiche  
Die Berücksichtigung von Nachhaltigkeit ist daher davon geprägt, ob und wie die einzelnen 
Fachbereiche diesen Aspekt in die Lehre einfügten. Auf der Programmebene haben 
insbesondere ET, LT, Oe, PG und SW Ansatzpunkte für Nachhaltigkeit verankert. Auf 
Modulebene ergaben sich umfangreiche Listen von Lehrveranstaltungen mit 

1



 

  

Nachhaltigkeitsziel bzw. Nachhaltigkeitspotential. Breite Unterschiede ergaben sich in der 
Selbsteinschätzung der Fachbereiche, ob Nachhaltigkeit bislang im Lehrangebot vertreten 
sei in einer Skala von 1 (ganz schlecht) bis 10 (ganz gut): 

Lehre am eigenen Fachbereich: Von 2 bis 6 (ein Fachbereich: 8) 

Lehre an der Hochschule Fulda: Von 1 bis 6 

In der Forschung verfolgen einzelne Mitglieder aller Fachbereiche Nachhaltigkeitsthemen. 

V. Zusammenfassung und Empfehlungen zum Projektziel Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit in der Lehre 
Insgesamt ließen sich an der Hochschule Fulda eine große Zahl von Ansatzpunkten zum 
Thema Nachhaltigkeit in der Lehre feststellen. Bislang sind sie intransparent und 
unzusammenhängend. Nur ein Fachbereich sieht Nachhaltigkeit als ein Leitziel der 
Studiengänge. Bei den meisten Fachbereichen bestehen Einzelaktivitäten, ohne dass dies 
allen Personen am Fachbereich bewusst ist und ohne dass es bewusst zusammen gefügt 
wird. Teils bestehen nahezu identische Einzelaktivitäten in verschiedenen Fachbereichen, 
eventuell ohne dass die Beteiligten von einander wissen. 

Aufeinander aufbauend könnte zunächst eine Bewusstwerdung, dann eine 
Zusammenfassung und schließlich eine Systematisierung stattfinden. Dies könnte eine 
Profilierung im Feld Nachhaltigkeit und Klimaschutz ergeben, ohne dass in den 
bestehenden Curricula viel verändert werden müsste.  

Gestärkt werden sollte die bisher vorherrschende Berücksichtigung durch einzelne 
Lehrende. Diese Ansätze könnten zu Clustern zusammengefügt werden. Daneben könnten 
die Fachbereiche überlegen, Nachhaltigkeit als Element der Curricularentwicklung 
aufzunehmen. Seitens der gesamten Hochschule könnte dieser Prozess unterstützt 
werden. 

1. Ebene der Lehrenden 
Nachhaltigkeitsaspekte sind bisher den Lehrenden oft nicht bewusst, so dass mögliche 
Bezüge nicht gefüllt werden. Hier kann es helfen, durch Fortbildungen oder andere 
Aktivitäten den Blick einzelner Lehrender auf dieses Thema zu richten.  

Wo Nachhaltigkeitsaspekte gelehrt werden gilt es, diese Initiative Einzelner zu stärken. Als 
weiterer Schritt könnten die Einzelnen vernetzt werden. Als Kerne von Clustern können 
etwa die gleichnamigen Veranstaltungen zu Umwelttechnik bei Elektrotechnik und 
Lebensmitteltechnologie gesehen werden, in Kombination mit Umweltrecht bei 
Lebensmitteltechnologie und Oecotrophologie. Daneben könnten betriebswirtschaftliche 
Aspekte, etwa der Abfallwirtschaft, zu einem weiteren Cluster zusammengefügt werden. 
Ferner sind Aspekte der Gesundheitsförderung und der sozialen Vorsorge übergreifend 
darstellbar. Als Mittel der Vernetzung könnten interdisziplinäre und 
fachbereichsübergreifende Ringveranstaltungen entwickelt werden.  

Nachhaltigkeitsprojekte in der Forschung sollten unterstützt werden, um daraus die Lehre 
befruchten zu können. 

2. Ebene der Fachbereiche 
Über die isolierten Einzelinitiativen hinaus ist es möglich, zu übergreifenden Ansätzen zu 
kommen wie zum Beispiel: 

Nutzung thematisch offener Module. 

Anpassung bestehender Module in der Modulbeschreibung und den Lehrinhalten. 

Anrechenbarkeiten von Modulen anderer Studiengänge klären. 
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Ein fachübergreifendes, ausdrückliches Nachhaltigkeitsmodul für möglichst viele 
Studiengänge schaffen (Synergieeffekt). 

Interdisziplinäres Lernfeld Nachhaltigkeit im Bereich General Studies. 

Einbindung von Personen und Sachverstand aus allen Fachbereichen und von Externen in 
die Lehre. 

Weiterbildungselemente. 

3. Ebene der Hochschule 
In der Entwicklungsplanung der Hochschule könnte verankert werden, unter breiter 
Beteiligung ihrer Mitglieder ein Konzept und einen Umsetzungsplan zur Nachhaltigkeit mit 
entsprechenden organisatorischen Rahmenbedingungen zu entwickeln. 

Neben den curricularen Verankerungen sind organisationelle Verankerungen sinnvoll.  

Beim Projekt „Frauen und Karriere – Hochschule Fulda“ sind Projektpartnerinnen in den 
einzelnen beteiligten Fachbereichen vorhanden. Dadurch konnte u.a. die Kommunikation 
von Veranstaltungen verbessert werden. In ähnlicher Weise könnte versucht werden, in 
jedem Fachbereich Ansprechpartner für Nachhaltigkeit einzurichten. 

Ein Element der Organisationsstruktur könnte sein, eine/n Beauftragte/n für Nachhaltigkeit 
der Hochschule zu ernennen, deren/dessen Aufgabe es wäre, neben der Nachhaltigkeit im 
Betrieb Hochschule, in der Kommission Studium und Lehre auf 
Nachhaltigkeitsverankerungen hinzuweisen. Des Weiteren könnte bei ihr/ihm die Aufgabe 
liegen, die Kooperation mit nachhaltigkeitsorientierten Kräften in Wirtschaft, Gesellschaft 
und Politik zu stärken. 

Es könnte periodisch berichtet werden, wie Aspekte nachhaltiger Entwicklung in die 
Studienprogramme integriert sind. Dadurch wird ein bundesweiter Abgleich (Benchmark) 
mit den Bemühungen anderer Hochschulen möglich.  

Nachhaltige Entwicklung sollte zu einem Merkmal möglicher Kooperationen werden. Die 
Hochschulen könnte ein regionales Nachhaltigkeitsnetzwerk – verbunden mit 
Transferstrategien – initiieren, betreiben bzw. weiter entwickeln.  

In die Zielvereinbarungen mit Lehrenden könnten Anreize, Inhalte und 
Fortbildungsmaßnahmen zur Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in die Lehre 
aufgenommen werden. 

In die Zielvereinbarungen mit dem HMWK können Ziele der Bildung und 
Wissensvermittlung für eine nachhaltige Entwicklung wie auch entsprechende Forschung 
explizit aufgenommen werden. Dies deckt sich mit den Bemühungen der Landesregierung 
zu Hessen-nachhaltig. 

Zweites Ziel: Lehreinheit Klimaschutz 
Im Sommersemester 2008 war im Bachelor-Studiengang Elektrotechnik die 
Lehrveranstaltung Einführung in Rechtsfragen der Elektrotechnik zu bestreiten. Nach 
Absprache mit dem Fachbereich wurden in 2 mal 2 Unterrichtsstunden Fragen des 
Klimaschutzes einbezogen, vor allem Energierecht, Recht der erneuerbaren Energien, 
produktbezogenes Energie- und Umweltrecht. Diese Teile wurden am 19. und 26. Mai 
2008 testweise erstmals konventionell gelehrt und evaluiert. Daraus wurde das Konzept 
einer Lehrveranstaltung entwickelt, die für alle Studiengänge und unter Nutzung von e-
learning stattfinden sollte. Diese wurde im Wintersemester 2008/2009 erstmals angeboten. 

In einer künftigen, auf e-learning basierenden Lehreinheit könnten Basisinhalte zum 
Klimaschutz am Anfang stehen und den Grundstock für studiengangspezifische Inhalte 
bilden. Je nach Ausrichtung könnten dies zum Beispiel Fragen aus den Bereichen 
Landwirtschaft, Ernährung, Gesundheit, Verkehr oder Raumnutzung sein. 
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